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Geschätzte Bevölkerung von Jainzen, Kreu-
tern, Pfandl und ganz Bad Ischl, liebe Freunde 
und Gönner unserer Musikkapelle, werte Leser!

Im Namen der MK Jainzen darf ich Euch wieder eine neue Aus-
gabe – im neuen Design – unserer Musikzeitung präsentieren.

Ein überaus intensives Jahr liegt wieder hinter uns. Ne-
ben den schon traditionellen Ausrückungen ist als Höhe-
punkt im abgelaufenen Jahr sicher unsere 3-tägige Konzert-
reise nach Gödöllö / Ungarn besonders hervorzuheben. 

Eine weitere Herausforderung war die Teilnahme an der 
Marschwertung in Mondsee, bei der wir unter den strengen 
Augen und Ohren einer besonders kritischen Jury im klin-
genden Spiel zu einem „Sehr guten Erfolg“ marschiert sind.

Besonders bedanken möchte ich mich an dieser Stelle auch 
bei unseren beiden Chronisten Simon Gebhartl und Alex-
ander Scheutz, die in mühevoller Kleinarbeit und unzähli-
gen Stunden die Geschichte der MK Jainzen aufarbeiten.

Das neue Jahr und somit auch das neue Musikerjahr hat ja 
längst schon wieder begonnen und ist mit den Probenar-
beiten für unser „Konzert im Leharkino“ am 10. Juni 2017 
sowie den Vorbereitungen für eine Konzertreise nach Mla-
da Boleslav / Tschechien schon wieder voll im Gange. 

Abschließend möchte ich wieder auf unseren Terminkalender 
aufmerksam machen und freue mich auf ein Wiedersehen und 
Wiederhören bei einer unserer zahlreichen Veranstaltungen.

Manuela Sams, Obfrau

Musik ist Balsam für die Seele

und Erholung für den Geist.

Achim Schmidtmann

Seit mittlerweile 124 Jahren spielt die Trachten-
musikkapelle Jainzen im öffentlichen Interesse. 
Die Mitglieder der Kapelle treten bei freudigen 
Ereignissen, wie bei Festen und kirchlichen An-
gelegenheiten auf, stehen aber auch in schwie-
rigen Zeiten, wie bei Begräbnissen, der Bevölke-
rung von Jainzen, Kreutern, Pfandl und Lindau 
bei. Diese Ausrückungen werden jeden Freitag 
im Probelokal der „Joazner Musi“ vorbereitet.

 
Seit 1950 probt die Musikkapelle Jainzen im eige-
nen Musikheim in der Kreutererstrasse 40. Somit 
sind die Jainzner als einzige Musikkapelle in Bad 
Ischl im Besitz eines eigenen Musikheims. Das war 
aber nicht immer so. Vom Gründungsjahr 1893 an 
befand sich das Probelokal im Haus Jainzen 25, des 
damaligen Salinenarbeiters Matthias Sams. Als Ka-
pellmeister Sams im April 1911 starb, durften die 
Mitglieder der Kapelle noch bis 1919 ihre Proben 
dort abhalten. Heute noch erinnert eine Gedenkta-
fel an die Anfänge der Musikkapelle Jainzen. 

Gedenktafel am Gründungshaus der Musikkapelle - Jainzen 25. 

Heute Fam. Zierler

Ab 1919/1920 übersiedelten die Musiker in das 
Gasthaus „Hoblwirt“ der damaligen Besitzerin Bar-
bara Falkensteiner. Die Wirtin stellte der Kapelle 
unentgeltlich einen Raum zur Verfügung. Hermine 
Wiesauer, Enkelin von Barbara Falkensteiner und die 
letzte „Hoblwirtin“, ist laut ihren eigenen Aussagen 
während einer Probe unter den Klängen der Musik-
kapelle Jainzen zur Welt gekommen. 

Während der Kriegsjahre 1939-1945 mussten die 
Tätigkeiten der Kapelle ruhen, da die Musiker den 
Kriegsdienst leisten mussten. Vier Kameraden ka-
men aus dem Zweiten Weltkrieg nicht mehr nach 

Hause, die Rückkehrer aber nahmen ab 1945 die 
Tätigkeiten wieder auf und konnten das alte Pro-
bezimmer in der Hobltenne benützen. Die Besit-
zerin vermietete während und nach dem Kriege 
Zimmer an viele Flüchtlinge, die ihr zu Hause ver-
loren hatten oder verlassen mussten. 

Die MK Jainzen 1925. Im Hintergrund die damalige Probestätte 

GH Falkensteiner „Hoblwirt“

Aus Platzmangel suchten die Mitglieder der Mu-
sikkapelle ab 1947 eine neue Probelokalität. Im 
Jahre 1948 beschlossen die Musiker, ein neues 
Probeheim zu errichten. Der Musiker Alois Mül-
legger, vulgo Schennerbauer, machte der Kapel-
le das Angebot, ein Grundstück zu einem leicht 
erschwinglichen Preis von ihm zu erwerben. Die 
größte Herausforderung für die damaligen Mit-
glieder war aber der finanzielle Aufwand, denn der 
Musikverein verfügte über keinerlei Barmittel. Um 
für den Bau finanzielle Mittel zu lukrieren, veran-
staltete die Musikkapelle Jainzen ab 1948 jährlich 
Feste. Der Antrag für das erste Fest wurde an die 
Stadtgemeinde am 07. September 1948 gestellt. 
Der damalige Bürgermeister Josef Zeppetzauer 
verfasste folgenden Brief: „Auf Ihre anher gerich-
tete Eingabe vom 7. Sept. d.J., Ihre Institution bei 
dem Vorhaben, ein Probelokal durch Errichtung 
eines Holzbaues zu schaffen – was Sie durch Ver-
anstaltungen und insbesonders auch durch eine 
Straßensammlung zu finanzieren suchen – zu 
unterstützen wird folgendes mitgeteilt: Der Ver-
anstaltung eines Almtanzes am 9. Okt. 1948 im 
großen Kurhaussaal wird zugestimmt und die 
Saalbenützung für diesen Abend zugestanden. 
[…]. Die Erteilung einer Bewilligung zur Durch-
führung einer Straßen- und Haussammlung liegt 
nicht in der Kompetenz der Gemeinde. […] Ansu-
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chen um eine Sammelbewilligung wäre rechtzei-
tig unter entsprechender Begründung bei der Be-
zirkshauptmannschaft Gmunden einzubringen.“1 

Am 9. Oktober 1948 fand das erste Fest statt und 
ein Anfangskapital wurde erwirtschaftet. Im da-
rauffolgenden Jahr, am 19. Juni 1949, fand beim 
Wald-Café-Schennerbauer unter der Mitwirkung 
von Salinen- und Bürgerkapelle eine Sonnwend-
feier statt. Die Musikkapelle Jainzen organsierte 
bei der Brauerei Zipf Freibier und erwarb so statt-
liche Einnahmen. Es wurden auch 500 Lose à 0,50 
Groschen verkauft. Warentreffer (Tombola-Preise) 
stammten ausschließlich aus Spenden. Unter an-
derem wurden Stoffpuppen, Kaffeeschalen, Bett-
vorleger und eine junge Henne verlost. Nach Ab-
zug der Steuer- und Stempelgelder blieben der 
Musikkapelle 238,-- Schilling. Die bisherigen Ein-
nahmen gaben nun den Mitgliedern den Ansporn, 
mit dem Bau des Vereinsheimes zu beginnen. Die 
Planung des Hauses wurde unentgeltlich vom 
Baumeister Appesbacher durchgeführt. Zuerst 
wurde die 80 Meter lange Zufahrtstraße errichtet, 
danach begannen die Fundamentsarbeiten. Jedes 
einzelne Mitglied, Freunde und Gönner der Musik-
kapelle brachten sich mit ihren jeweiligen Fähig-
keiten als Handwerker und Arbeiter ein. Während 
der Bauphase gab es einige Probleme zu lösen. 
Aufgrund der wirtschaftlichen Lage gab es Mate-
rial- und Bargeldmangel. Durch Konzerte und ein 
Waldfest beim Schennerbauern-Café konnte der 
Rohbau des Hauses im Spätherbst 1949 vollendet 
werden. 

Waldcafe-Schennerbauer in Kreutern

Am 17. November 1949 schrieb Kapellmeister Jo-
sef Voglhuber folgenden Brief an alle Helfer: „Nach-
dem der Rohbau des Musikheimes der gef.[ertig-
te] Kapelle bereits soweit vorgeschritten [sic.] ist, 
dass noch diese Woche das Dach aufgedeckt und 
daher die erste Etappe des Baues als abgeschlos-
sen betrachtet werden kann, hat sich die Kapelle 
entschlossen, am Samstag, den 19.11. um 20 Uhr 
abends im Gasthaus „Krallwirt“ [GH Doppelblick] 
auf der Jainzen eine kleine Gleichenfeier zu veran-
stalten. Die gef.[ertigte] Kapelle würde es als gros-
se Ehre empfinden, Sie bei dieser Feier begrüssen 
zu dürfen und ladet Sie daher hiezu höflichst ein.“2 

Musikheimeröffnung am 13.08.1950

Im Frühjahr 1950 begann der Innenausbau des Pro-
belokals. Der Materialaufwand und Bargeldmangel 
machten die Endfertigung nicht leicht. Dennoch 
wurde „in zäher Verbissenheit“ (Bericht Kapellmeis-
ter Voglhuber) gearbeitet und so konnte am 13. Au-
gust 1950 mit einem Wald-, Wiesen- und Nachtfest 
das neu errichtete Musikheim eröffnet werden. Die 
Salinen- und Bürgerkapelle, sowie die Marktmusik-
kapelle Lauffen spielten zu diesem Anlass ein Kon-
zert. Die Musikkapelle Jainzen beantragte sogar 
bei der Bezirkshauptmannschaft Gmunden einen 
„Glückshafen“ (heute Tombola), der unter strengen 
Auflagen genehmigt wurde. Nach Abzug aller Steu-
ern und Abgaben blieben der Kapelle 308,-- Schil-
ling. Diese Einnahmen wurden zur Fertigstellung 
des Vereinsheims herangezogen. 

Mit dem Ausbau des ersten Stockwerks wurde 1951 
begonnen. Dabei bekam die Musikkapelle Jainzen 
Hilfe vom damaligen Landtagsvizepräsidenten und 
Bürgermeister Fridolin Schröpfer. Dieser wusste ge-

nauestens über die Wohn-
bauförderungen Bescheid 
und konnte so hilfreiche 
Subventionen lukrieren. 
Dennoch mussten alle Mit-
glieder und Gönner mithel-
fen, um die letzten großen 
Aufgaben zu bewältigen. Im 
Herbst 1951 konnte dann 
die Wohnung einem kinder-
reichen Mitglied der Kapelle 
übergeben werden. Dieser 

verpflichtete sich gegenüber geringerer Miete, die 
Wartung des Hauses zu übernehmen. Trotz Förde-
rungen, Eigenleistungen und finanzieller Hilfen aus 
der Bevölkerung hatte die Kapelle Schulden. „Der 
Kostenvoranschlag betrug 120.000,-- S, davon wur-
den ca. 55% durch die Kapelle selbst und der Rest 
durch Hilfe der Bevölkerung und Subvention aufge-
bracht. Es sei betont, dass die Kapelle ihren Sitz in 
einem Außenbezirke der Gemeinde Bad Ischl hat, 
daher ihren Bestand nur durch eigene Veranstaltun-
gen und Spenden erhalten kann, zumal sämtliche 
Mitglieder dem Arbeiterstand angehören und da-
her finanziell nicht leistungsfähig sind.“3 

Viele Konzerte mussten gespielt werden, bis 1953 
die Musikkapelle schuldenfrei war. Im Bericht von 
Kapellmeister Josef Voglhuber wird das Gebäude 
folgendermaßen beschrieben: „Das Gebäude hat 
einen Umfang von ca. 9 x 10 m, ist unterkellert. 
Das Fundament weist eine Stärke von 50 cm auf 
und ist in Beton ausgeführt. Das Erdgeschoß ist in 
40 cm Ziegelmauer ausgeführt, der I. [1.] Stock im 
Riegelbau mit Ausmauerung der Außenwände, ver-
kleidet mit einer Blockschalung. Die Bedachung 
besteht aus gebr.[annten] Doppelfalzziegeln. Das 
Probelokal befindet sich im Erdgeschoß und hat ein 
Ausmaß von 6 x 8 m. Die Beleuchtung besteht aus 
4 Neonröhren, angeordnet in Sechseckform, sodaß 
keine Beschattung entsteht. Außerdem ist ein Ne-
benraum als Archiv vorhanden. Der 1. Stock besteht 
aus einer großen Wohnküche, einem großen Schlaf-
zimmer und einem kleineren Zimmer. Die Lage des 
Gebäudes ist von Norden nach Süden und sehr son-
nig.“4  
Es muß dazu betont werden, daß die Aufgabe der 
Erbauung eines eigenen Probelokales in einem 
solchen Umfang, jedem einzelnen Mitgliede un-

aufzählbare Opfer auferlegt, […]. Aber nur durch 
diesen großen Idealismus der Mitglieder und der 
großen Hilfsbereitschaft der Bevölkerung so wie 
des Entgegenkommens der Stadtgemeinde und 
der Behörden gelang es, dies Werk zu vollenden. 
Heute ist das Werk vollendet und die Kapelle ist 
stolz darauf.“5 

Während der Amtsperiode von Obmann Hubert 
Wiener wurde 1984 erstmals über eine Adaptie-
rung des Probelolkals nachgedacht. Der Probe-
raum wurde nicht nur zum Spielen und Üben der 
Stücke benutzt, sondern man hielt sich auch in 
Pausen darin auf. Da auch geraucht und gefeiert 
wurde, forderten einige Mitglieder eine Trennung 
zwischen Probe- und Aufenthaltsraum. Es folgten 
lange Verhandlungen mit der Stadtgemeinde und 
den Bundesforsten. Dennoch konnte in den dar-
auffolgenden Jahren, bis Anfang der 1990er Jahre, 
am östlichen Gebäudeteil ein Gemeinschaftsraum 
hinzugebaut werden. Der Rohbau wurde durch 
die damaligen Mitglieder des „Hoblstammtisch“ 
und einigen Vereinsmitgliedern aufgemauert. Der 
Dachstuhl wurde vom ehemaligen Mitglied und 
Stabführer Franz Gratzer aufgezimmert.6 

Auch heute steht die Musikkapelle Jainzen wie-
der vor großen Herausforderungen. Das aus den 
1950er Jahren stammende Musikheim soll wegen 
Platzmangels und Anpassung an die Anforderun-
gen eines modernen Spiel- und Probebetriebes 
neu renoviert werden.

						    

	
			 

1,3,4,5 

VOGLHUBER, JOSEF: Bericht des Kapellmeisters bei der Eröffnung des 

Musikheims der Trachtenmusikkapelle Jainzen, 13.08.1950.

2 

VOGLHUBER, JOSEF: Einladung zur Gleichenfeier, 17.11.1949.

6 

Befragung von Alois Sams, Bassist der MK Jainzen durch Alexander Scheutz 
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Wie auch schon in den letzten beiden Jahren über-
nahm der Nachwuchs den Startschuss in die Sai-
son. Unter der Leitung von Barbara Fuschlberger 
fand das jährliche Frühlingskonzert statt. Angela 
Gratzer und Judith Grill führten die Besucher durch 
das bunte Konzertprogramm. Mit der Feuerwerks-
musik von Georg Friedrich Händel wurde der Kon-
zertbeginn eingeleitet. Die breite Aufstellung der 
Musikstücke reichte von Marschmusik, beginnend 
mit dem Marsch „Der lustige Winzer“, über den tra-
ditionellen Wiener Walzer „Ein Strauss für dich“, bis 
hin zur zeitgenössischen Musik, wie das Lied „You’ll 
be in my heart“ von Phil Collins aus dem allseits 
bekannten Film „Tarzan“. Im Solostück „Morning 
Serenade“ konnte Markus Schiendorfer an der 
Solotrompete sein Können unter Beweis stellen. 

Am Samstag, dem 18. Juni 2016, nahm die Musik-
kapelle Jainzen an der Marschwertung in Mond-
see teil, welche im Zuge des Bezirksmusikfestes 
der Musikkapelle Tiefgraben veranstaltet wurde. 
Mit dem „Jainznermusi Traditionsmarsch“ – dem 
„Spielmannsgruß“ – trat die Musikkapelle in der 
Stufe C an und konnte sich mit 89,13 Punkten über 
einen „Sehr guten Erfolg“ freuen. Ein herzliches 
Dankeschön möchten wir gerne Johann Eisl aus-
sprechen, welcher uns das Hagebaumarkt-Gelän-
de für die Probenarbeit zur Verfügung stellte. 

Höhepunkt des Konzerts war, als Roland Sams den 
Taktstock übernahm, Christian Käfer seine Schlag-
zeugsticks zur Seite legte und ans Mikrofon trat, um 
das Lied „Auf uns“ zu singen.

Frühlingskonzert der Jugendkapelle

An 4 Maitagen herrschte zwischen 5:15 und 
5:30 Uhr reges Getümmel im Bereich des Mu-
sikhauses der MK Jainzen. Ortsansässige wis-
sen Bescheid, die Weckrufe der Musikkapelle 
finden wieder statt. Auch heuer konnten wir 
alle 4 morgendlichen Ausrückungen wie ge-
plant bestreiten. Es wurde in Summe eine 
Strecke von ca. 26 km zurückgelegt, wobei 223 
Märsche zum Besten gegeben wurden. Der 
Weg führte die Musiker durch die Ortschaf-
ten Jainzen, Kreutern und Pfandl. Die Musik-
kapelle möchte sich bei allen Spendern sehr 
herzlich bedanken. Ein ganz besonderer Dank 
gilt all jenen, welche für das leibliche Wohl der 
Musiker sorgten.

Am 1. Mai feierten wir den Eintritt 
von Simona Wimmer (Querflöte), 
Luca Pfau (Schlagwerk) und Max 
Gütl (Schlagwerk) in die Musikka-
pelle. 
Dazu gratulieren wir ihnen herz-
lich.

Wir gratulieren Birgit und Alexan-
der Scheutz sehr herzlich zu ih-
rem Sohn Maximilian Alexander 
Scheutz. Am 23.07.2016 erblickte 
der Kleine gegen 17:00 Uhr mit 
3290 Gramm die Welt. 

Unsere Weckrufe

Mit unserem Schlagzeuger Jakob 
Gschwandtner haben wir wieder 
einen Jungmusiker bei der Militär-
musik. Er leistet seinen Präsenz-
dienst bei der Gardemusik Wien.

Marschwertung

Militärmusik Nachwuchs

Neueintritte
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Von 1.-3. Juli 2016 unternahm die Musikkapelle Jainzen eine Konzertreise nach Gödöllö. Nach einer mehr-
stündigen Anreise konnten die Musikkameraden von der Stadtkapelle Gödöllö im Zuge eines Platzkon-
zertes begrüßt werden. Ein dichtes Programm erwartete die Musikkapelle Jainzen in den zwei folgenden 
Tagen.

Im Rahmen des „6. Gödöllö International Blasmusikorchester 
Festival“ entstand ein musikalisches Zusammentreffen neben 
der Stadtkapelle Gödöllö mit zwei weiteren Musikgruppen, 
der tschechischen „Bradys Big Band“ und der Musikkapelle 
Schneeberg aus Deutschland. 
Am Samstagvormittag konzertierte die Musikkapelle Jainzen 
im Ehrenhof von Schloss Gödöllö sowie am späten Nachmit-
tag am Stadtplatz. Danach nahm der Musikverein an einem 
Festzug durch die Stadt teil. Dieser endete mit einem Gemein-
schaftskonzert der Stadtkapelle Gödöllö und der Musikkapelle 
Jainzen. 

Am Sonntagvormittag wirkte die Jainzner Kapelle am Stadtfest von Veresegyház nahe Gödöllö mit. Nach 
einem Sternmarsch sorgte die Musikkapelle mit einem Konzert für musikalische Unterhaltung. Anhand 
des Blasmusikfestivals konnte man erkennen, dass Musik verbindet und sprachliche Hürden überwindet. 

Konzertreise nach Gödöllö
Jänner
Jahreshauptversammlung	
Eisstockturnier der Musikkapellen
	
Februar		
Amtseinführung Pfarrprovisor Pfandl	
Faschingsumzug
				  
März
Konzert Jugendorchester
			 
April
Palmsonntag				  
	
Mai
Weckruf Jainzen			 
Weckruf Oberkreutern/Floriani	
Weckruf Unterkreutern/Erstkommunion	
KK Weindorf 				  
	
Juni
KK Pfarrfest Pfandl			 
Konzert Leharkino			 
Weckruf Pfandl/Fronleichnam		
Firmung Pfandl Jugendorchester		

Juli
KK Lindau „ Lindaustubn“		
Ausweichtermin	 			 
KK Jainzen „Konzert im Dorf“		
Ausweichtermin

Musikfest Gebirgsmusik Bad Goisern	

August	
Frühschoppen FF Pfandl			 
KK Kaiserfest			 
KK Kreuzplatz				  
	
September
Musikfest Altmünster			 
Musikfest Salinenmusik Hallstatt		
Konzert LGS Kremsmünster		
Konzertreise Tschechien			 

November
Allerheiligen

Fr. 13. Jän.
Sa. 28. Jän.

So. 19. Feb.
Di. 28. Feb.

Sa. 25. Mär.

So. 9. Apr.

So. 1. Mai
So. 7. Mai

So. 21. Mai
Sa. 27. Mai

Mo. 5. Juni
Sa. 10. Juni

Do. 15. Juni
So. 18. Juni

Sa. 1. Juli
Sa. 8. Juli

Sa. 15. Juli
Sa. 29. Juli

Sa. 22. Juli

So. 6.  Aug. 
Di. 15. Aug.
Fr. 18. Aug. 

Sa. 2. Sep.
16. – 17. Sep.

So. 24. Sep.
28. – 30. Sep.

Mi. 1.Nov.

Wir danken unseren Sponsoren, ohne deren Un-
terstützung unsere „Musizeitung“ niemals hätte 

entstehen können, aufs Herzlichste!

TermineSponsoren

Aktuellste Neuigkeiten und Termine:
www.mk-jainzen.at

/TrachtenmusikkapelleJainzen



Freiwillige Spenden erbeten -
Der Reinerlös der Veranstaltung dient der Jugendausbildung und der Aufrechterhaltung des Musikbetriebes

am 10. Juni 2017
um 20:00

im Leharkino
4820 Bad Ischl

aus dem Programm:

	 - Valhalla

	 - Alm

	 - Dachstein Fantasie

	 - Die lustige Witwe

	 - Mephistos Höllenrufe

	 - Highlights from Evita

	 uvm.

Theaterkonzert
„Joanzner meets Lehár“

Musikkapelle JainzenMusikkapelle Jainzen
Bad Ischl im Salzkammergut


